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gegen die Seitenwände nicht kantig abgegrenzt. Die 1. Radiocubitalquerader 
(Cubitalquerader) mündet weit vor der Mitte der Radialzelle in den 
Sector radii (Radialader), die Cubitalquerader (Discoidalquerader) in der 
Mitte der Radiocubitalzelle (Cubitalzelle) in den ersten Ast der Cubital- 
ader (Cubitalader). Die Radialquerader bildet mit der Costalader einen 
rechten, mit dem Radiussektor (Radialader) einen stumpfen Winkel. — 
Der Hinterleibsstiel (Fig. 29) ist schlank, am Ende nur wenig aufgetrieben, 
wenig breiter, aber deutlich länger als die Hiiiterschienen (Fig. 30). 
Das Mittelfeld des letzten Rückenhalbringes (Pygidialfeld) ist deutlich 
ausgeprägt, fast bis zum Grunde des Ringes fein, aber scharf gerandet 
und auf der Grundhälfte mit einem scharfen zu einem Höcker an­
steigenden Mittelkiel versehen. Körperläuge 5 mm.

Die Farbe des größten Teiles des Körpers ist schwarz, am Kopfe 
mit schwachem bläulichen Hetallglanz. Rotgelb sind nur: Der Grund 
des 2. Rückenhalbringes, die Seiten des Grundes des 3. Rückenhalbringes, 
die Spitze des letzten Rückenhalbringes und fast der ganze Bauch des 
Hinterleibes vom Bauehhalbring an. Elfenbeinweiß sind: Die Fühler­
schäfte uud die ersten Geißelglieder, die Schulterbeulen, die Flügel- 
schuppeii, die Vorderschenkel bis auf die Grundhälften der Vorder­
seiten, die ganzen Miltelscheukel, die Vorder- und Mittelschienen und 
-füße und der Grund der Hinterschienen. Der Rest der Hinterschienen 
und die Hinterfüße sind bräunlich verdunkelt. Die Flügel sind glashell 
mit dunkelbraunen Adern. — So ziemlich der ganze Körper ist seidig 
weißlich behaart. Diese Behaarung ist im allgemeinen ziemlich schütter 
und nur auf der unteren Hälfte des Gesichtes, den Schläfen, dem Vorder­
brustrücken, den Mittelbrustseiten, dem Schildchen, dem Hinterschildchen 
und dem Stutz (Mittelsegment) so dicht, daß zwar nicht die ganze 
Körperbedeckung, aber die Skulptur derselben schwer oder gar nicht 
sichtbar ist.

1 §  (die Type): Sinabang auf Simalur, III. 1913 gesammelt von 
E. Jacob son , im Naturhist. Museum in Wien.

Über Nemestriniden (Dipt).
Von B. L ich tw ard t, Charlottenburg 

(Mit 2 Textfigurenh
Hirmoneura Oldenbergi (n. sp.): Diese schöne, große Art hat Ähnlich­

keit mit der Hirm. basälis, welche ich D. E. Z. (1910) pag. 595 be­
schrieb und deren Vaterland Vorderindien (nicht Ecuador) ist. Beiden 
Arten ist die weiße Binde und die dunkele Flügelfarbc gemeinsam. —  
d* Augen kahl; Stirn an den Ocellen etwa xk  der Breite des Kopfes. 
Nach dem Mundrande zu ist das Untergesicht verbreitert und wie die
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Stirn gleichmäßig mit sehr kurzen, grauen Härchen bedeckt. Körper 
braun, Thorax dunkler, Hinterleib zimtbraun. Thorax und Schildchen 
kahl, scliAvach bereift. Unterhalb der Flügelbasis, vorn, eine deutliche 
Flocke weißer Härchen. Unterseite des Körpers dicht grau bestäubt. 
Den Hinterleib ziert eine kreideweiße Binde, welche die hintere Hälfte 
des 1. Tergits einnimmt. Die übrigen Tergite tragen zerstreut graue 
Härchen, welche gegen die Leibesspitze zu dichter werden, ohne sonder­
lich aufzufallen. Auch die graue Bestäubung am Vorderrande der ein­
zelnen Tergite ist nur dünn und schwach. Die Flügel (vergl. Figur 3, 
D. E. Z. pag. 595, 1910) sind ziemlich dunkel gefärbt. Vorderrand und 
Spitze zimtbraun; längs den Adern setzt sich die dunklere Färbung fort, 
während sie auf der Flügelfläche gegen den Hinterrand verblaßt. Long. 
corp. 16mm; long. alar. 16 mm. Ein ö  aus Wladiwostok (ohne weitere 
Angabe). Type im Deutsch. Ent. Institut Dahlem.

Hirmoneura andicola (n. sp.): Eine große stattliche Fliege, die in 
Form und Farbe der H. exotica Wied, ähnelt. Thorax und Hinterleib 
grau ohne jede schwärzliche Färbung der Tergitränder. Der ganze 
Körper ist aber mit sehr feiner spärlicher, zerstreuter Behaarung be­
deckt, die oben und unten weiß, an den Seiten des Thorax und um die 
Flügelbasis aber lang und deutlich gelblich absteht. Die teleskopartige 
Legeröhre ist kurzstruppig mit stärkeren Härchen besetzt. Eine weißliche 
Binde, die den ersten Hinterleibsring schmückt, erinnert an die prächtige 
H. brevirostrü Big. aus Chile. Diese Binde ist am besten sichtbar, wenn 
man die Fliege gegen das Licht hält, den Kopf etwas nach links. Von 
dem Flügel wird die Figur 1 eine

Bei ü .  exotica W. fehlt die Verbindungsader zwischen R 2 -j- 3 
und R 4  bei allen Stücken meiner Sammlung (Vergleiche: D. E. Z. [1909] 
513. 45. H. obscura Meig.). Type im Deutsch. Ent. Inst. Dahlem.

Nycterimyia Bezzii (n. sp.): Seit länger als einem Jahrzehnt besitze 
ich eine Nycterimya aus Nyassa, Africa. Dieser Angabe traute ich nicht, 
da ich die Gattung auf Indo-Austra-

eine N.^capensis n. sp. beschreibt, bin ich von der Richtigkeit der Heimats­

gute Vorstellung geben. Long. 
corp. 18 mm (ohne Legeröhre), 
long. alar. 23 mm. Ein Q. N 
Argentinien, Salta: J. S te in b ach '
coli. 10. IV. 1905 (2500 m). Big. 1. H . an d íco la  n. sp

lien beschränkt glaubte. Nachdem 
nun B ezz i in seiner vorzüglichen
Arbeit über die südafrikanischen 
Nemestriniden. ÍAnn. South Afric- 
Mus. t. XIX. p. 164— 190 [1924] Fig. 2. N . B ezzii n. sp.
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angabe überzeugt, obwohl nähere Angaben fehlen. —  Die Flügelabbildung 
(Fig. 2) wird die Art besser schildern, als jede noch so lange Beschreibung. 
B ezzi hat sich in sehr geschickter Weise geholfen, indem er die Fenster­
flecke nummerierte und mit den Abbildungen von D o h r n i  Wand, und 
H o r n i  Lichtw. in Vergleich setzte. Er beginnt mit 1) dem Fleck nahe 
der Flügelbasis, der bei der n. sp. B e z z i i  genau halbmondförmig endet. 
2) Der Fleck in der Mitte der zweiten Basalzelle fehlt gänzlich; 3) der 
breite Doppelfleck in der Flügelmitte am Vorderrande ist kleiner; 4) ein 
senkrechter strichartiger Fleck für c a p e n s is  sehr charakteristisch, der bei 
D o h r n i  und H o r n i  nur durch einen kleinen Punkt angedeutet ist, fehlt 
der B e s z i i  gleichfalls; b) ein wagerechter Strich aus einem oder zwei 
Flecken bestehend, ist bei c a p e n s is  schwach nur als Spitzenfleek ange­
deutet, bei B e z z i i  klein, aber deutlich, von ovaler Form. Außerdem trägt 
aber B e z z i i  noch einen 6) Fleck dicht vor der Mündung von C u  2. Die 
Fliege gleicht so sehr dem allgemeinen Typus, daß sich eine weitere Be­
schreibung erübrigt. Loug. corp. 8 mm, long. alar. 9 mm. Type im Deutsch. 
Ent. Inst. Dahlem.

Die Abbildungen verdanke ich Herrn Kunstmaler H ans John .
Dank der Güte des Herrn Prof. Dr. H äc k e r in Halle a. S. war 

es mir vergönnt, die Typen einiger N e m e s tr in u s -Arten von Loew auf 
der Universität in der Sammlung von B oeder aufzufinden. Darnach ist: 
N. dedecor Lw. Q ( =  niveus Lichtw. cF).

Ein neuer C/erus (Col. C leridae).
(Fünfte Mitteilung über C le r id a e .
Von J. B. Corporaal, Amsterdam.

C/erus araneipes (u. sp.): E lo n g a tu lu s ,  s a p r a  clense c in e re o  v il lo su s .  
D im i d i a  e ly tr o r u m  b a s a lis  p u n c ta t io  g r o s sa , in c o n sp ic u a  s e r ia ta .  P r o -  
th o r a c is  d im id iu m  a n ie r iu s  d e n s iu s  v il lo su m  q u a m  d im id iu m  p o s te r iu s .  
S c u te llu m  p u s i l lu m ,  lu teo  to m e n to su m . M e d ia  te r t ia  p a r s  e ly tr o r u m  
o c c u p a ta  f a s c ia  tr a n s v e r s a  lu teo  to m e n to sa , p a r t e  a n te r io re  b ia r c u a ta ,  
p a r t e  p o s te r io r e  re c ta . I n  p r im a  te r t ia  p a r t e  a m b o ru m  e ly tr o r u m  tu b e r -  
c u lu s  a p ic e  n ig r o  p i lo s u s  p r o p e  s u tu r a m . A n te  a p ic e m  e ly tr o r u m  fa s c ia  
tr a n s v e r s a  f la v id a  m in u s  d is t in c ta .  S u b tu s  n ig e r ,  p e c to r e  a lb o c in ereo  
to m en to so  e t a b d o m in e  p r o p e  a p ic e m  c in g u lo  p ilo s o  f la v id o  o r n a to . P e -  
clibus n ig r is ,  lo n g is , fe m o r ib u s  a n tic is  in c r a s s a tis ,  t ib i is  p o s t ic i s  su b -  
c u r v a tis .

Eine ziemlich gestreckte Art, auffällig durch die starke Einschnürung 
des Halsschildes und durch die langen Beine. Schwarz, mit auf Hals­
schild und Flügeldecken schwachem blaumetallischem Glanze. Die ganze 
Oberseite ist dicht gelbgrau behaart. Punktierung durch die dichte Be-
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